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Der MarMMg.

Io naher der 8 . November heranrückt , an dem
im Reichstage über die auswärtige Politik und über
die Marokko-Angelegenheit verhandelt werden soll,
um so deutlicher zeigen sich Wetterwolken am par¬
lamentarischen Himmel . Sicher ist , daß die deutsche
Volksvertretung keinen nutzlosen Krieg will , aber
auch unter den politischen Parteien ist keine , die
nicht genaue Klarheit darüber fordert , ob wir Frank¬
reich gegenüber den Kürzeren gezogen haben oder
nicht. Und es kommen noch andere Umstände in
Betracht , auf die in der deutschen Presse immer
bestimmter hingewiesen wird . So ist es n amentlich
die Haltung der französischen Zeitungen, , welche in
unseren Kreisen gerechte Entrüstung erregt . Sie
spricht von deutscher Feigheit und greift den Kaiser
in einer Weise an , die sich nicht wohl wiedcrgeben
läßt . Wir wissen , daß den Pariser Journalisten nicht
selten die Vernunft abhanden kommt, wenn
sie über Deutschland schreiben, aber es erscheint an¬
gemessen, in einer der Würde des Reiches ent¬
sprechenden Weise dazu Stellung zu nehmen , welche
keinen Zweifel daran läßt , wohin dies Treiben
führen kann.

Fürst Bismarck hat in den letzten Jahren seiner
Amtstätigkeit im Reichstage einmal darüber ge¬
sprochen , ob wir einen zweiten Krieg mit Frankreich
erleben würden . Er glaubte nicht daran , daß eine
Regierung in Paris leichtsinnig einen neuen Kampf
vom Zaun brechen würde , hielt es aber nicht für
unmöglich , daß Presse und Bevölkerung einen sol¬
chen Heraufbeschwören könnten . Dem Sinne nach
sagte der Kanzler mit erhobener Stimme : „Sollte
es dahin kommen, dann wird es nicht mit einer

. Kriegsentschädigung von fünf Milliarden getan sein;
^ dann wird Frankreich eine Lehre erhalten , die es

nie wieder vergessen wird .
" Deutschland ist auch

Mannes genug , diese Bismarck ; chen Worte zu ver¬
wirklichen, und gegen Rußland , Frankreichs Bun¬
desgenossen, decken uns die innere Schwäche des
Zarenreiches , unser Bündnis mit Oesterreich -Un¬
garn und die nnrhame da nischen Volksstämme.

. Dieser Anschauung wird auch der friedliebendste
-Reichstag fein . Freilich fehlt in der bevorstehen -- ,
den Rechnung noch ein Punkt , der der springende
in allen unseren auswärtigen Beziehungen ist , Eng¬
land . Englands Flotte wird stets stärker , wie die
unsrige sein ; wollten wir damit rechnen, müßten
wir in allen auswärtigen Streitfragen im letzten
Augenblick znrückweichen . Wir wünschen keinen un
nötigen Krieg , aber gerade weit wir auf diesem
Standpunkt stehen , müssen wir stets im Auge be¬
halten , daß eine allzu große Nachgiebigkeit des deut¬
schen Reiches am Ende die. Folge haben kann, daß
uns schließlich einmal Zumutungen gestellt werden,
deren Erfüllung außerhalb der Möglichkeit liegt,
daß also dann ein Krieg da sein würde . Wenn wir
die ganze Weltlage ruhig betrachten , so müssen wir
uns vor allem eingestehen,, daß . alle unsere Be¬
mühungen , Frankreich und England uns gegenüber
vorurteilsfrei zu machen, umsonst gewesen sind und
auch wohl umsonst bleiben werden.

In verschiedenen Zeitungen wird verlangt , die
Reichstagsdebatten der kommenden Woche dürften
nicht mit den üblichen Reden , daß jetzt doch nichts
weiter anzufangen sei , ausgehen , sondern es müsse
eine Tat gefordert werden , die beweise , daß das
deutsche Reich künftig nicht mehr gewillt sei, allent¬
halben zurückzuweichen. Diese Tat sollte in einem
neuen , der heutigen Weltlage angemessenen Flot¬
tenprogramm bestehen. Täuschen wir uns aber nicht,
was eine solche Tat bedeuten würde , sie würde die
Möglichkeit eines Krieges mit England bedeutend
verschärfen . Der Reichstag steht also bei den kom¬
menden Verhandlungen vor Zukunftsmöglichkeilen,
deren Erörterung auch eine volle Verantwortlichkeit
für alle seine Mitglieder in sich schließt. Daß
politische internationale Streitfragen nicht durch
Schiedskongresse aus der Welt geschafft werden kön
neu , das hat sich bei Marokko und Tripolis glänzend
bewiesen.

Die Behandlung
' der Marokko frage

durch den Reichstag wird in der nationalen Presse
mit besonderem Eifer erörtern . Die „Köln . Zig .

"
erkennt das formale Recht der Regierung an , dem
Reichstage die Entscheidung über das Abkommen
zu entziehen , meint aber , in irgend einer Form
müßte die Möglichkeit gegeben werden , daß der
Reichstag sich in feierlicher Weise dazu äußert , und
auch der Regierung müßte daran gelegen sein, ihre
Haltung durch ein Votum des Reichstags verstärkt
und gefestigt zu sehen. Geht es nicht auf ' dem
Wege der Entscheidung über Annahme oder Ableh¬
nung , so müßte man wenigstens den Anlaß benut¬
zen , damit der Reichstag sich in einer Resolution
dahin äußert , wie er zur marokkanischen Frage
steht und wie er über die von der Regierung er¬
zielten Ergebnisse denkt . Eine bloße Besprechung
ohne weitere Santckon erscheint ganz unzureichend.
Es sei auch anzunehmen , daß sich im Reichstage
eine Mehrheit für das von der Regierung geschlos¬
sene Abkommen finden werde , das , wie man auch
sonst därüber denken möge , eine recht schwierige Lage
zu einem friedlichen Ausgang gebracht habe . Weit
entschiedener noch äußert sich die „Magdeb . Ztg .

"
in einem Artikel „Und nun zur Tat !" Sie be¬
zeichnet den 3 . November , den Tag der Reichstags-
debar . e über Maroiio , als Tag des Volksgerichts und
fragt : Was ist Marokko , was das Äongoland ge¬
messen an der Erkenntnis : Jenseits des Kanals
sitzt der starte Neider , der nicht dulden will , daß
Deutschland sich seine Weltstellnng wahre und fe¬
stige . Die Wahlparole für den 12 . Jan . müsse eine
weltpolitische Parole sein . Entweder wir bauen eine
so starke Flotte , daß uns England nie wieder so in
nichere Angelegenheiten Hineinreden kcmn -, wie in
der Marollofrage , oder wir sparen alle Opfer und
verschachern unsere Flotte an England . Diese Aus¬
führungen des nationalliberalen Blattes sind ans
den Ton der Breslauer Wahlrede des konservativen
Parteiführers v . Heydevrand gestimmt , der von einer
grandiosen Unverschämtheit englischer Minister ge¬
gen Deutschland gesprochen hatte.

Die Nordd . Ällg . Ztg . hat zwar festgestcllt , und
auch von englischer Seite wird es behauptet, ! daß
England bei dem Erscheinen des deutschen Kriegs¬
schiffes vor Agadir und bei den deutsch -französischen
Marrtkoverhandlungen keinerlei Druck auf Deutsch¬
land ausgeübt habe . Die Dinge sind aber noch
so lebhaft in Erinnerung , daß sich , dadurch nie¬
mand über den wirklichen Tatbestand hinwegtäu¬
schen läßt.

Hi

Die cts aß lothringischen Landtags¬
wahlen haben in der französischen Presse starkes
Mißbehagen und peinlichste Ueberrajchung ausge¬
löst . Man hatte jenseits der Vogesen doch, gehofft,
daß auf Grund der geheimen Stimmenabgabe eine
starke nationalistische Mehrheit in den Landtag ein¬
ziehen würde . Daß diese Erwartung völlig zu Was¬
ser wurde , kränkt die Franzosen bitter . Von reichs-
deutschem Standpunkt darf man aber gerade des¬
halb mit Befriedigung auf das Wahlergebnis blicken/
wenn es auch noch nicht alle Wünsche erfüllt , und
darf sich der Ueberzengung hingeben , daß jede spä¬
tere Wahl noch günstiger für das Deutschtum in
Elfaß -Lothringen ausfallen wird.

Nach einer Meldung des „Steele " schweben ge¬
genwärtig zwischen Paris und London Besprechun¬
gen , welche die Einleitung zu den bevorstehenden
f ran z . - span is chen Besprechungen über
Marokko bilden sollen.

* »*
Die chinesische Regierung und der

Prinzregent haben den Forderungen der Re¬
former nachgegeben und eine Verfassung ver¬
sprochen. Vorläufig nur versprochen ; denn wer Chi¬
nas Politik und Diplomatie kennt , wird nicht glau¬
ben , daß China nun wirklich über Nacht ein Vcrfas-

jungsstaat geworden sei . So trauen auch die Revo¬
lutionäre der Regieruwg nicht . Trotz des kaiserlichen
Edikts greift die aufständische Bewegung um sich
und die Furcht der Bevölkerung , vor allem in der
Umgebung von Peking , nimmt zu . In allen Eisen¬
bahnzügen findet man Flugblätter der Revolutio¬
näre , ohne daß man weiß , wie sie dahin kommen.
Die Zahl der . aus der Hauptstadt Fliehenden vergrö¬
ßert sich täglich . Die amerikanische Gesandtschaft
sandte an fünf Missionen der Provinz Schonst De¬
peschen , daß die Missionare sich sofort nach der
.Küste begeben sollten . Die Depeschen kämen jedoch
zurück , da die betreffenden Missionen bereits in
den Händen der Rebellen waren . Die Konzentration
der Truppen in Lanchou und in Mulden ist voll¬
ständig unterbrochen , da die Mannschaften und Offi¬
ziere gemeutert haben.

Das Edikt des Kaisers , in dem die Verfassung!
bewilligt wird , bittet das Volt in demütiger Werse
um Verzeihung , weil die Regierung bisher mit der
Durchführung der Reform gezögert habe . Die Krone
nimmt alle Schuld für die infolge der Reform¬
oerzögerung entstandenen UnruHen auf sich . Der
junge Kaiser , der erst im kommenden Februar 6
Jahre alt wird , und in dessen Namen sein Vater,
Prinzrcgent Tschun, spricht, bedauert , nicht die rech¬
ten Männer gefunden zu haben , da ihm die politische
Geschicklichkeit fehle, und fährt dann fort : Wenn
alte Gesetze abgeschafft werden , wahren die hohen
Beamten nur ihre eigenen Interessen . Biel Geld
wurde vom Volke erhoben , aber nichts , was dem
Volke zugute kommt/ ist vollendet worden . Das
Volt murrt , ich aber weiß nichts davon . Das ganze
Reich ist in Aufruhr . Die Geister der letzten Kai¬
ser können sich nicht in Ruhe ihrer Taten erfreuen,:
weil das Volk leidet . Das alles ist mein eigener
Fehler , und jetzt schwöre ich , daß ich Reformen
entführen und die Verfassung treu erfüllen will.
Ich will die Interessen des Volkes fördern und feine
Lasten erleichtern , aber selbst , wenn die ganze
Diplomatie zusammenarbeitet . fürchte ich , daß wir
fallen können, wenn die Untertanen des Reiches das
Gesetz nicht mehr in Ehren halten , sondern sich von
Gesetzbrechern verführen lassen . Dann freilich ist
es um die Zukunft Chinas geschehen . Die Furcht,
vor den Fortschritten der Revolution , die vor den
Toren Pekings sieht, ist die Ursache des unkaiser¬
lichen Erlasses.

LsndrSnschnchten.
Allerrsteig , 2 . November. ^

* Tkikursc und Skirennen . Die Skirennen aus
dem Feldberg im Schwarzwald finden vom 9 . bis
1t . Februar nach folgendem Programm statt : 9.
Febr . : militärischer Patrouillenlauf , 10 . Febr . : gro¬
ßer Dauerlanf und Heerdanerlauf , 11 . Febr . : Ab¬
fahrtsrennen vom Seebuck/ Hindernis - , Damen -,
Volkslanf , Junioren und Senioren -Sprunglauf . —
Der Akademische Schneeschuhverein Tübingen hält
vom 5 . bis 7 . Januar einen Schneeschnhkürsus auf
dem Kniebis ab.

* Dornstctten , 2 . Nov . Vom K. Oberamt ist die
Abhaltung des am Dienstag den 7 . November hier
fälligen Viehmartts genehmigt worden unter
folgenden Bedingungen : 1 . Der Zutrieb des Viehs
aus verseuchten Bezirken ist verboten . 2 . Vieh- und
Schweinehändler haben vor Beginn des Transports
der Tiere zum Markt ihre Tiere tierärztlich unter¬
suchen zu lassen und das hierüber auszustellende
Gesundheitszeugnis zum Markt mitzubringen . 3 . Die
ans Baden - Hohenzollern und anderen deutschen
Bundesstaaten eingeführten Wiederkäuer und
Schweine dürfen nur dann zum Markt aufgetrieben
werden , wenn sie vorher in Württemberg 10 Tage
unter polizeilicher Beobachtung gestanden sind und
deren Seuchenfreiheit bescheinigt ist.

* Frcndcnstadt , 2 .Nov . Am Montag abend ist
der verheiratete Zimmermann Wilh . Schmid auf
dem Wege zwischen Zwieselberg und Freudenstadt
dadurch verunglückt , daß er vom Wagen stürzte , des-



jen Hintere Räder ihm über die Brust gingen . Er
wurde schwer verletzt.

* Neuenbürg , 30 . Ott . Am Lcuris .' ag und Sonn¬
tag sprach der bisherige ReichSlagsabgevrduete des
7 . Wahlkreises , Hr . Schiveickpardt , in Gräfenhausen.
Mrkenselö und Engelsbrand . Alle drei Versamm
lungen waren sehr gut besucht . i

js Waldenbuch , l . Nov . (Jagd ^) Die Stei-
nenbronner Gemeindejagd wurde kürzlich von 300
aus 700 Mark gesteigert . Für Jäger ist der Schön-
buch immer noch ein dankbares Jagdgebiet , wenn
man hört , daß aus der Waldenbucher Gemeinde¬
jagd kürzlich an einem Tage 23 Rehe und I Hirsch
zur Strecke gebracht wurden . Wer die Postguts
mobile nach Tübingen benutzt , kann ost ganze Ru¬
del Wild zu Gesicht bekommen . Auch auf der gestri¬
gen Jagd im Böblinger Staatswald wurden vier
Hirsche , l2 Rehe und einige Hasen geschossen.

ff Stuttgart , t . Nov . Beim Abbruch eines Hau¬
ses der Uhlandstraße stürzte heute vormittag eine
Wand ein . Zwei Arbeiter wurden bedeutend ver¬
letzt . Sie mußten nach dem Katharinenhospital über
geführt werden . Die Schuld an dem Borsall soll
einen Zimm -ermann treffen , der bei den Abbruch¬
arbeiten die nötige Vorsicht außer Acht ließ.

* Stuttgart , l . Nov . Zur Beseitigung des gro¬
ßen Mangels an bedeckten und offenen Güter¬
wagen weist die Generaldirektion der Eisenbah¬
nen die sämtlichen Stellen des äußeren Dienstes
eindringlich auf den Ernst der Lage hin und for¬
dert sic auf , die geltenden Bestimmungen strengstens
zu beobachten . Namentlich müssen nur Arbeits
wagen , soweit irgend möglich , für den allgemeinen
Verkehr innerhalb Württembergs verwendet werden.
Schadhafte Wagen sind , soweit möglich , schleunigst
herzustellen . Allen Aufsichtsbehörden wird zur Pflicht
gemacht , den Wagendienst aufs schärfste zu über¬
wachen.

* Stuttgart , I . Nov . Die Genesung I . Kais . Hoh.
der Herzogin Wera schreitet langsam vvr . Die
Äähmuugserscheinungen der rechten Seite wollen
noch nicht ganz wieder verschwinden . Doch bc-
zeichneten die Aerzte den Zustand der hohen Pa
tientin im allgemeinen als befriedigend.

ff Stuttgart , l . Nov . Mit der Abgabe von
Kartoffeln seitens der Stadt wurde heute in der
Gewerbehalle begonnen . Der Preis stellt sich auf
3,60 Mark pro Zentner inklusive Sack.

ss Stuttgart , I . Nov . Bis zur Errichtung der
Bersicherungsämter und Oberversicherungsämter
sind vom Ministerium des Innern die Ober ä in t e r
bezw . die Schiedsgerichte für Arbeiterversicherung
mit dem Spruchsachen und sonstigen anfallenden
Entscheidungen aus der R e i ch s v e r s i ch e r u n g
betraut worden.

ff Besigheim , 1 . Nvv . Heute nacht stürzte Pri-
patier Joh . Fritz beim Nachhausegchen von der
Brücke in die Enz hinab . Durch seine Hilferufe
konnte der Verunglückte noch rechtzeitig dem Was-
s -er entrissen werden . Er ist aber den Verletzungen,
die er beim Sturz in die Enz erlitten hat , er¬
legen.

- Heilbronn , l . Nov . Der Fall Bauer kommt
nun doch noch zur Verhandlung und zwar vor der
Strafkammer . Auf Beschwerde der Staatsanwalt¬
schaft hat das Oberlandesgericht eine anderweitige
Entscheidung getroffen und es soll nun Bauer , der
bekanntlich beschuldigt war , au der Beseitigung der
Frau Schluchter beteiligt zu sein , wegen Vergehens

gegen Paragraph 139 des Srr .G . B . vor die Straf
Kammer gestellt werden . Der Paragraph 139 des
Strafgesetzbuches lautet : „ Wer von dem Vorhaben
eines Hochverrats , Münzverbrecheus , Mordes . Rau
des , Menschenraubes oder eines gefährlichen Ver
brechens zu einer Zeit , in welcher die Verhütung
des Verbrechens möglich ist , glaubhafte Kenntnis er¬
hält und es unterläßt , hiervon der Behörde oder der
durch - das Verbrechen bedrohten Person zur rechten
Zeit Anzeige zu machen , ist , wenn das Verbrechen
oder ein strafbarer Versuch desselben begangen wor¬
den ist , mit Gefängnisstrafe zu bestrafest .

" Das Ge¬
richt nimmt also an, , daß Bauer wenigstens Kennt¬
nis von dem Vorhaben der Schluchter gehabt habe.

js Mühlacker , I . Nov . Dem ledigen Hilfswärter
Gottlob Schmoltinger von Lienzingen wurde auf
dem Bahnhof Mühlacker in der Nähe der neuen
Eisenbahn brücke der linke Miß abgefahren , außer¬
dem erhielt er eine Quetschung am Kopf . Der Ver¬
unglückte wollte in den nächsten Wochen Hochzeit
machen.

! ! Althaufen , OA . Backnang , l . Nov . Der frühere
Landjäger Seeger wurde festgenommen unter dem
Verdacht , den Tod seiner Frau , die letzten Frei¬
tag nachmittag gestorben war , verursacht zu haben -.
Eine ärztliche Untersuchung ließ Anzeichen des Er
stickurigstodes erkennen . Es steht fest , daß Seeger
sehr oft seine Frau mißhandelt hat . Die gerichtliche
Untersuchung muß erst noch Licht in die dunkle
Angelegenheit bringen.

ff Langendurg , OA . Gerabronn , 1 . Nov . Die
Wahl eines Stadtschnltheißen findet am 26 . Nvv.
statt.

st Göppingen , l . Nov . Dem Baumhändler Frey
in Hattenhofen war eine auf der Weide befindliche
trächtige Kuh entlaufen . Der Eigentümer machte sich
andern Tags aus die Suche und traf die Vermißte
im nahen Wald in Gesellschaft zweier neugeborener
gesunder Kälber wohlbehalten an.

st Mm , 1 .Nov . ( Zuin Fall Thalmes - ingertz
Der Zusammenbruch Sali Thalmessiugers beschäftigt
jetzt auch den . ..Beobachter " in Stuttgart . Er schreibt
dazu : „ Soweit bis jetzt bekannt , erleidet bei dem
Fall Thaliuestinger weder die Vereinsbank noch das
Publikum irgendwelchen Schaden . Wenn Herr Thal-
messinger nach langen Jahren fleißiger . Arbeit an
statt ein Vermögen erworben zu haben , sein Ver
mögen verliert , so ist das eine für ihn und seine
Familie recht traurige Sache , die jedoch kaum ver¬
dienten Anlaß bieet, dem Mann mit kurz¬
sichtigem und ' chnellferägem Urteil zum Un¬
glück auch noch Schuld aufznladen, . wie
es jene gern tun, deren unversuchte Tugend in engem
Kreis selbstgefällig sich brüstet . Der Fall Thal-
messinger , der in der Geschichte der Ulmer Ban¬
ken seit fast einem Menschenalter vereinzelt oasteht,
wird manchen . Geschäftsmann in Ulm näherer und
weiterer Umgebung auch an jene Zerren erinnern
müssen , als die Firma Thalmessinger ein gar wich¬
tiger Faktor in Hansels - und Gewerbekreisen war.
Getragen von allseitigem Vertrauen , hatte die
Firma Thalmessinger , die aus kleinen und beschei¬
densten Anfängen hervorgegangen , unter den Se¬
niorinhabern . dem gewichtigen Leopold und dem
klugen Nathan Thalmessinger , eine weitverzweigte
Kundschaft erworben . Das zuerst von ihnen , im
damals kleinen und beengten Ulm gepflegte Konto-
torrentgeschäst , bei welchem einzelne Firmen , nur
auf ihre ehrliche Haut hin , Blanko -Kredite in be¬

deutender Höhe genossen , hat reichem Gewinn - ge¬
tragen . Neben Thalmessinger hatten die anderen
Banken lange Zeit schweren Stand , erst nach Jahren
ist es ihnen gelungen , die Ausdehnung der Firma
Thalmessinger einzudämmen . Die mehr oder min¬
der cinglücklichen Gründungen der Ulmer Industrie-
Periode wie Steinfabrik Ulm , und Maysers Hut
Manufaktur A . --G . , Engagements in Kaliaktien ohne
sichere Basis und daraus folgende Prozesse, ; ver¬
schlangen Geld , aber all diese Fährlichkeiten konn¬
ten überwunden werden ^ so daß von großen Ver¬
lusten der Firma Thalmessinger nichts publik wurde.
Immerhin war jenes Subtile und unberechenbare
Etwas , das öffentliche Vertrauen , infolge der da
und dort Verbreiteterl „ on dits " über die früher
moralisch und materiell völlig integre Firma , etwas
schwankender geworden und man hätte meinen sol¬
len , daß Sali Thalmessinger angesichts des glänzen¬
den Abgangs , den er seiner Firma durch liebe»
nähme in die württembergische Bereinsbank ver-
schaft hat , sich selbst hatte von Privatgeschäften zu¬
rückziehen müssen , schon in Rücksicht auf feine ver-
cmtwortnngsvotle Stellung .

"
st Jsny , > . Nov . Der 19jährige Apotheker Her¬

mann Börner aus Nürnberg , einziger Sohn seiner
dort wohnenden Eltern , dessen Tod wir bereits be¬
richtet haben , ist bei einer am Sonntag unternom¬
menen Tour ans den Hohen Kasten abgestürzt und
tödlich verunglückt . Seine Leiche ist geborgen . Er
war seit 1 . Oktober bei Apotheker O . Berg hier
in Stellung . Die Tour unternahm er , trotzdem von
verschiedenen Seiten des Neuschnees wegen abge¬
raten wurde.

Aus dem Gcrichtsftml.
st Stuttgart , 1 . Nov . Ein tödlicher Unglücks¬

fall .ereignete sich am Sonntag den 7 . Mai . in
Cannstatt auf dem Bauplatz . Giebelwände einer zer¬
legbaren Bauhütte , die in einen Zaun gelehnt wa¬
ren , wurden vom Wind umgeworfeu und fielen auf
ein ckeinhalbjähriges Kind , das daneben aus einem
Balken saß . Dem Kind wurde das Schädeldach zer¬
trümmert . Die Giebelwände waren nicht versprießt
und zu steil ausgestellt . Gegen den Bauführer wurde
Anklage wegen fahrlässiger Tötung erhoben und die
Strafkammer verurteilte ihn zu zwei Wochen Ge¬
fängnis.

Aus dem Beirkr.
ff München , 1 . Nov . Aus Anlaß des neunzigsten

Namenstages empfing Prinzregent Luitpold heute
früh Gratulationsbesuche . In allen Kirchen wur¬
den feierliche Hochämter mit Tedeum abgehalten.
Nachmittags machte der Prinzregent , dessen Be¬
finden ein gutes ist , die gewohnte Spazierfahrt
nach Nymphenburg.

st Berlin , l . Nov . Der Reichsauzeiger meldet:
Dem ersten Sekretär bei der Botschaft in Paris , Bot¬
schaftsrat von der Langken -Wakenitz , ist der Titel
und Rang eines außerordentlichen Gesandten und
Bevollmächtigten des Ministers verliehen worden.

ss Garding , 1 . Nov . In der letzten Nacht ist auf
dem Sand vor Westerhewer der Hamburger Schlepp¬
dampfer „ Adler " gestrandet . Nach der Aussage des
Kapitäns ist der Dampfer vollständig wrack gewor¬
den , die Mannschaft hat sich in einem Boot nach
dem Leuchtturin von Westerhewer gerettet.

Das Glück ist allen gleich und gut.
Ist auch beständig heut und morgen:
Den Reichen gibt' ? Furcht, Mühe , Sorgen,
Den Armen Hoffnung, Sinn und Mm.

Weckherling.

Feindliche Höfe.
Bauern - N .nnan von Paul Hantel.

( Schlug . ) verboten
Am andern Tage wandert « ein alter , weltmüder

Grers oo« der Landgemeinde bmunter nach der Stadt.
Die Wanderung ging mühselig oonstatten, und auf
manchem Lbauffeenesne ruhte der altersschwache Fuß¬
gänger aus . Es war der Schäfer Christian , der tn den
Morgen binausschrUt und mehr als die doppelte Zeit
brauchte, ehe ec am Kiele seiner Wanderung anjangte.

In der Stadt , erst am Nachmittage dort angelangt,
fragte er nach dem Gerichtsgebäude und trat auch
Ickm-ßlich m dasselbe ein. — . Was wollen Sie ? ' tragt«
« n Gerichrsdiener . der ihn eintreten sah.

Rubi « blickte ihm der Greis ins Gesicht und sprach
dann imt schwacher, aber sicherer Stimme , . Ich bin -
der Brandstifter von der Landgemeinde.

'
Der Gerichtsdiener lächelte , hielt den Alten ntt euren

Harmlosen Geisteskranken, d. h . für «inen kindisch ge¬
wordenen Greis , und wollte ihn sanft aus dem Gerichts-
gebäude westen . Christian schüttelte aber sein greise-
Haupt und blieb.

Ta trat ein Assessor hinzu und fragte, was der Ml«
wolle.

»Er gibt an, der Brandstifter von der Landgemeinde
»u sein '

, gab der Gerichtsdiener lächelnd zur Antwort.
Der Herr Assessor betrachtete den Greis , lächelte auch

und schüttelte mit dem Kopfe , der alte Christian aber
nickte und nickte nur immer zu.

. Höchst zweifelhafte Sache ! ' nes der Jurist . . Aber
kommen Sie mit, daß wir Ihre Aussage zu Protokoll
nehmen."

In der Amtsstube, die sie bald darauf betraten, saßen
noch einige andere Gerichtsmenscheu. die ebenfalls mit¬
leidig lächelten , als der Assessor die Aussage Christians
hier zur Meldung brachte.

. Das ist ein kindisch gewordener Alter , der sich eine
Nxe Idee eingeredet hat"

, sagte einer von den anwesenden
Herren zu dem andern . . Wir wollen darauf eingehen
und ein Protokoll aufsetzen, dann wird er wieder ruhig
gehen .

"
Man stimmte bei und nahm den Alten scheinbar rn

ern strenges Verhör.
, . Ihr Name? " - . Christum Balder . " - . Ihr
Lrtand ? " - . Schäfer .

"
. Geboren m . ? ' - . Weiß niemand. " - . Undwann geboren? '
. Es mag wohl w hundert Jahre her sein .

"
Mit großen Augen blickten alle den Greis an denn

solches Alter stößt unwillkürlich Ehrfurcht ein.
. Und sie geben an. der Brandstifter von der Land¬

gemeinde zu sein ? "
Christian nickte.
- Und Sie melden sich erst jetzt ? Warum ?"
^Werl kein Unschuldiger ins Zuchtbaus wandern soll .

"
Die Genchtsherren fingen an stutzig zu werden.

- '. Ml tue Antworten waren mM öle eines SÄwülü-rmngen.
. Und weshalb haben Sre den Brand angelegt? " —

, -t -es Friedens willen — den Haß z» verbrennen .
"

-3u ^ brem Alter ? " — . Drum wurde ick so alt ."

. Und bereuen Sie es nicht ? " — Christian schüttelte
mit dem Kopie.

„ Die armen Schafe mn mir leid , die ich dabei habe
opfern müssen .

"
Die Herren cm Zunmei sahen »ich gegenseitig groß

an, denn die anfangs lächerliche Sache spitzte sich lehr
ernsthaft zu.

. Ich halte ine Aussagen des Alten noch immer für
mehr als fragwürdig "

, sagte nun ein Assessor : . aber
wie der Prozeß wegen der Brandstiftung steht , ist es der
Gerichtsordnung nach unbedingt notwendig , daß der Alte
dort oem Untersuchungsrichter vorgeführt wird .

"
„ Der kommt aber erst morgen früh "

, entgegnete ein
anderer , „ und wir können den Greis doch nicht in die
Uiitersuchnngszelle einsperren lassen. Selbst wenn er
wirklich ein Brandstifter wäre — was ich noch immer be¬
zweifle - . so wäre das eine gerichtliche Brutalität . "

„ Was fangen wir aber mit dem Alten dort an ? "
äußerte em anderer . „ Den bekommen wir nicht fort .

"
„ Ul mag deute nacht m der Krankeiiabteiluug zu-

druigen ' wurde ihn , entgegnet. „ Der Alte ist wegmüde
und muß zur Ruhe ein ordentliches Bett haben.

'
Der Assessor klingelte einem Gerichtsdiener , üem man

die betreffende Weisung gab und der den alten Christian
dinaurgeleuele

Als hinter diesem die Tür ms Schloß fiel, schüttelten
die Gerrchtsherren die Köpfe und meinten : „ Ein seltsamer
Fall .' Der gestrengste Staatsanwalt muß ja bei wuier
Anklage dem weißhaarigen Greise gegenüber erröten . Ein
Meirich m solchem biblischen Alter steht jo moralisch
außerhalb >eüer irdischen Gerichtsbarkeit " -

Als ucan am ander» Morgen den alten Schäfer dem
Untersuchungsrichter vorführen wollte, lag der Greis noch
im Bette und schien zu schlafen. Als man aber näher
bmzMral . erkannte man, daß er tot war.

Sann war er in der Nacht gestorben , oder vielmehr— er war hinübergeschlummert tn das andere Leben, denn
stiller Frieden lagerte auf dem weißumrahmten , hundert¬
jährig durchfurchten Angesicht. —



AAkläNdilchLÄ.
t st Wie» , ! . Nov . Heute nachmittag fano in
i Kegenwart des Kriegsministers die erste Vorführung

des Wtrthschen Fernlentbvorcs auf der Do¬
nau statt . Der Kriegsminister nahm mit dem Er¬
finder in dem Boot Platz , verweilte darin während
der Ausführung wohlgelungencr Manöver eine halbe
Stunde und ließ sich die Konstruktion eingehend
erläutern.

st Paris , l . Nov . Der König der Hellenen
besuchte heute den Minister des Aeußern.

st Las Palmas , l . Nov . Lloyds meldet : Am
30. Oktober stieß der französische Dampfer „Li¬
beria "

,. der der französischen Dampfschiffahrtge-
sellschast gehört , mit dem französischen Dampfer
„Diolibah "

, der die Liberia im Schlepptau hatte/,
zusammen . Die „Diolibah " sank und 21 Mann der
Besatzung nno 3 Passagiere der „Diolibah " er-

^ tranken . Die „Liberia " wurde am Bug beschädigt.

Deutsche in Südauftralien.
Adelaide, 5 . Sept . Adelaide , die Hauptstadt

von Süd -Australien , ist kleiner als Sydney oder Mel¬
bourne, aber sie ist sie drittgrößte Stadt in Austra¬
lien . Vielleicht ist sic die deton nieste Stadt in

: Deutschland, da die Bevölkerung sehr viele Deutsche
- unter sich zählt . Natürlich sind sie über Stadt und

Land verteilt , aber manche Dörfer haben nur deutsche
Einwohner . Wir haben solche unter dem Namen

: von Klemzig , Hahndorf , Lobethal . Grünthal u . a.
in der Nähe von Adelaide : sie sehen wie ein Stück
der deutschen Heimat aus . Bevor die große Ein¬
wanderung in Australien aufing und die reichen
Goldentdeckuugenin Ballarat und Bendigo die Welt
mit Erstaunen erfüllten , fieoelten sich eine Menge

.' deutscher Bauern hier an . Große Landbesitzer , die
den Wert deutscher Arbeiter erkannten, , veranlaßten
sie , durch höhere Löhne und Geschenke von Land,
nach Australien mit ihren Familien ausznwandern.
Die meisten von ihnen sind natürlich nicht mehr
am Leben, aber ihre Nachkommen sind hier und ge¬
hören jetzt zu den größten Landbesitzern und den
wohlhabendsten Kausleuten . In vielen Fällen hat
die junge Generation sich mit Engländern und Eag-

: länderinnen verheiratet , aber ihr Interesse an und
ihre Liebe zu Deutschland hat nicht abgenommen.
Diese Nachkommen von Deutschen verfolgen in den
Zeitungen alle deutschen Angelegenheiten . Insbe¬
sondere

"
findet die - soziale. Gesetzgebung Deutsch¬

lands ihr Interesse . Hier ha ! man auch nicht verges¬
sen , daß ein Deutscher , Dr . Hübbe , die Reform der

, Lcmdgesetze unternommen und mit Erfolg durchgesetzt
Hai . Mehrere Deutsche u . a . die Herren Basedow

^ und von Douj ' a sind Parlamentsmitglieder . Herr
' Homburg , ein anderer Deutscher , ist einer unserer

drei Krcrsgerichtsrä ' e , Dr . von Lnkowitz ist einer
unserer besten Aerzte , und fast in allen Zweigen

: der Regierung und in allen kaufmännischen Be¬
rufen findet man Deutsche in angesehenen Stel¬
lungen.

Der itMenisch-liirkische Wer.
st Tripolis , l . Nov . Gestern war hier alles

ruhig, als plötzlich einige von feindlichen Gebirgs-
schützen abgeseuerte Schrapnells in die Stadt sielen,

s Au den Befestigungen wurde kein Schaden an-
^ gerichtet . Ein Angriff der Kriegsschiffe auf der

Flanke trieb die Türken in die Fluchs zerstörte

Mau berichtete den Tod sofort in die Heimat. Fritz
Uetz anwanuen und fuhr mit dem Pfarrer nach der Stadt,
uni üen Loren zu holen.

Auf dem Gerichte legte man dem Pfarrer das Protokoll
vor und rraate ihn, ob die Auslagen des Verstorbenen
euren Schein der Möglichkeit hätten.

„ L>ie verübenauf Wahrheit "
, entgegnete der Pfarrer

erun . „denn der greise Schäfer war völlig zurechnungs¬
fähigund har in seinem Leben wohl nie wissentlich eine
Unwahrherrgesagt . Doch Friede sei dem Toten , denn er
war das Werkzeugln des Höheren Hand , der ihn hundert
Jahre alt werden ließ, um einen hundertjährigen Hab auf
immer zu verbrennen .

"
Man kaufte einen Sarg, bettete den Alten hinein und

fuhr ihn langsam zurück ins Dorf.
öier wurde er im leeren Schafstalle bis zum Be-

grädnistage aufgebahrt . — Die Glocke der Dorfkirche
läutete, und alles Volk war auf den Beinen, denn es gab
heute nn seltenes Begräbnis . Die irdischen Reste des
greisen Schäfers Christian sollten der Mutter Erde über¬
geben werden.

Als vier Burschen des Dorfes an die Bahre heran¬
traten , um den Sarg zum Friedhof zu tragen, da traten
aus der Menge der Kahlbauer und der Lindenhofbauer an
du Bahre heran und schoben zwei Burschen beiseite. So
muvach waren die Alten noch nicht, um unter einer solchen
Last susammenzubrechen. Sie hoben di« Bahre mit auf
»hre Schultern, und der Leichenzug setzte sich langsam in
Bewegung.

So trugen die beiden Erbfeinde den hundertjährigen
Brandstifter ihrer reichen Gehöfte zum Friedhofe des
Aries hinaus! Sie schaufelten dort auf den mit
Blumen geschmückten Sarg mit eigener Hand die lehmigen
Schollen, bis der Grabhügel sich über der Erde erhob.
R-'Oec den, der alte Christian , der weise Schäfer ber
Landgemeinde von seiner irdischen Pilgersatz« nun aus-
ruht. — —

die Berschanzuugen und machte vier Geschütze un¬
brauchbar . Aus Benghasi nno Homs wird nichts
neues berichtet.

st Tripolis , 1 . Nov . Die letzte Nacht und der
heutige Tag sind ruhig verlaufen . Die italienischen
Aviatiker signalisierten die Anwesenheit von den
drei Gruppen von Feinden , die in den letzten Ta¬
gen erwähnt worden waren , an denselben Stel¬
len . Einem Flieger gelang es mit vollem Erfolg,-
vier Sprengbomben in ein feindliches Lager zu
schleudern . Bon den anderen Plätzen liegen keine
Nachrichten vor . Die Herzogin von Aosta ist
hier eingetroffen.

ch Rom, l . Nov . Nach einer Meldung des Car¬
rier « d ' Jtalia sind die Regimenter in den vorge¬
schobenen Stellungen durch neuerdings gelandete
Truppen abgelöst worden . — Tribuna meldet aus
Tripolis , daß die Türken gestern , nachdem ihr An¬
griff mit Gebirgskanonen von italienischen
S 'chisssgeschützen abgewehrt worden warz ein
Gewehrfeuer gegen die italienischen Stellun¬
gen zwischen Sciara - Sciat und Sidi - Messri
eröffncten , aber nach zwei Stunden zurückgeschlagen
wurden . Die Italiener erbeuteten mehrere Kriegs¬
geschütze und schassten sie nach Tripolis.

^ Konstantinopel , l . Nov . Oberst Neschat Beh
notifizier . c den Kommandanten der italienischen
Flotte vor Tripolis , daß er für das Schicksal der
mehreren tausend g efa n g e n e n Solda t en
keine Verantwortung mehr übernehme , falls die ita¬
lienische Flotte abermals die Stadt Tripolis
bombardiere.

Nach übereinstimmenden Berichten haben sich die
italienischen Truppen in Tripolis entsetzliche Grau¬
samkeiten, selbst gegen Frauen und Kinder , zu Schul¬
den kommen lassen . So schreibt der Spezialbericht-
xEMtter der Franks . Ztg . unterm 26,< Okt . ans
Tripolis:

Eine Schreckensherrschaft
wie sie augenblicklich ausgeübt wird , kann auf die
Dauer nur schlimme Früchte bringen . Die Zahl
der standrechtlich Erschossenen kann niemand genau
angeben ; sie dürfte aber jetzt schon weit über Hun¬
dert hinausgehen . Meist verzichtet man auf jede
Förmlichkeit . Die ersten sechs Opfer hatte man noch
in der Kaserne gerichtet , im Hof , und die Bericht¬
erstatter sahen noch stundenlang die Spuren an der
Mauer , Blut , Knochensplitter , Gehirnteile . Später
ging man weniger umständlich vor . Jede Mauer¬
ecke wurde gut genug . Die Soldaten werfen die
Körper der Gerichteten meist ohne weiteres ins Meer,
bis sich ein Eingeborener ihrer erbarmt.

Anfangs hatte man Gewaltmaßncchmen vermei¬
den wollen . Mancher , der nach Caserta oder in den
letzten Tagen nach Pantelleria in Gefangenschaft
verschleppt wurde , hat Schlimmeres getan als seine
Stammesbrüder , die unter dem Blei verendeten.
Der böse Same ist schon aufgegangen . Die italieni¬
schen Verwundeten sind zum großen Teil entsetz¬
lich verstümmelt aufgefunden worden , die Araber
hätten ihnen Nasen , Ohren , Hände und Füße ab¬
gehauen . . . c. . ^

Ein Bericht der „Stampa " schildert die scho¬
nungslosen Füsilierungen , welche die italienischen
Soldaten rachetrunken vorgenommen hätten . Es
seien auch Frauen füsiliert worden . Sogar ein
Ehepaar wurde an eine Mauer gestellt und zuerst
der Mann und dann die Frau niedergeknallt . Greise
und junge Burschen wurden ebenfalls vor die Flin¬
tenläufe gespellt . Zuletzt wurde eine Greisin , die
in ihrem Gewand Patronen verborgen hatte , ganz
nackt ausgezogen und erschossen . Im ganzen sind
gegen tausend Füsilierungen erfolgt . Dabei sind auch
Jrrtümer entstanden . So wurden z . B . zwei Grie¬
chen , nur weil sie mit Revolvern bewaffnet waren,
einfach stanorechtlich erschossen.

Die Rmlnlioo in Chm.
st Peking, I . Nov . Nuanschikai ersuchte die Rc

gieruug telegraphisch , einen interimistischen Pre
mrierminister zu ernennen , während er alle An
griffe der Kaiserlichen einstellen lassen und nn
vorzüglich mit Liyuanheng wegen des endgültigen
Friedensschlusses verhandeln werde . Manschikai
wolle , falls er nicht anders Unterhandlungen her
beisühren könne , sich ins Lager der Aufständischen
nach Wutschang begeben.

st Peking , l . Nov . Ein kaiserliches Edikt ge
iiehmigt den Rücktritt aller Minister.

st Peking , I . Nov . Amtlich wird gemeldet , Puan
jchikai wurde zum Premierminister ernannt.

Vermischtes.
Z „Ter kluge Manu baut vor ! 7 Folgendes Stück

lein berichtet man aus Halle : Stand da jüngst in
einem Dorf nahe bei Halle die Verpachtung der
Gemeindejagd an . Die Bauern boten recht rege,
doch der Großgrundbesitzer nebenbei bemerkt : ein
freiionservativer Abgeordneter übertraf sie schließ
lich doch mit seinem Gebot über 3000 Mark . Aber

stltwm '
. nicht er , sondern der nächste Bieter,

ein mittlerer Landwirt erhielt den Zuschlag . Darob
alljeitiges Erstaunen . Der Ortsvorsteher indes ließ
mit der Erklärung nickt lange warten : „Der Herr

Soundso hat baut Veranlagung nur ein Einkorn
men von 7000 Mark . Wenn wir ihm davon 3000
Mark für unsere Jagd abnehmen, , so bleiben ihm
bloß noch 4000 Mark . Und da ist in der heutigen
Zeit ddr Teu -erungnichtmitauszukommen.
Also !" Trotz aller Einreden blieb der Ortsschulze
bei dieser Erklärung , ja er unterstrich seine An¬
schauungen noch , indem er es unverantwortlich
nannte , wenn man einem Mann mit verhältnis¬
mäßig recht geringem Einkommen so große Opfer für
eine entbehrliche Sache zumute . Ein solcher Ver
trag verstoße geradezu gegen die „guten Sitten "

. . .
Und so kann der arme Herr Großgrundbesitzer , dank
der sorglichen , menschenfreundlichen Gesinnung des
KDrtsvorshehers, sich die Ausgabe der 3000 Mark
sparen , — wenn er nicht leichtsinnig genug ist,
eine andere Jagd zu pachten.

Z Die Schadenersatzpflicht des Mieters Das
Reichsgericht hat nach der „Juristischen Wochen¬
schrift" zu der Frage des Umstandes der Schadens¬
ersatzpflicht des Mieters in einer Entscheidung Stel¬
lung genommen , die eine wichtige Rechtsfrage zum
ersten Mal berührt . Das Reichsgericht führt aus:
Der Mietvertrag begründet für den Mieter die Ver¬
pflichtung , dem Vermieter den vereinbarten Miet¬
zins zu entrichten . Infolgedessen wird der Mie¬
ter , der durch Zahlungsunfähigkeit an der Entrich¬
tung des Mietzinses gehindert ist , nicht bloß nicht
frei von der Verpflichtung zur Leistung , sondern er
hat auch dem Vermieter allen Schaden zu erset¬
zen , der diesem durch die aus der Zahlungsunfähig¬
keit beruhende Nichterfüllung der Leistungspflicht
des Mieters widerfährt . Die Ersatzpflicht des Mie¬
ters wird nicht dadurch ausgeschlossen, daß der Ver¬
mieter von der ihm Anstehenden Befugnis der Kün¬
digung Gebrauch macht . Und zwar gilt dies nicht
bloß für den bis zur Beendigung eingetretenen,
sondern auch für späteren Sckmden und so auch für
den durch die Kündigung selbst veranlaßten Scha¬
den . Das Urteil handelt nur von der Kündigung
des Mieters und ihrem Verhältnis zu seinen Er¬
satzansprüchen. Teine Begründung trifft aber auch
für die Kündigung des Vermieters zu , denn jedes
Wesen der Kündigung ist in beiden Fällen gleich.

Literarisches.
Ist Deutschland zur See gerüstet'? Antwort gibt

die Kriegsmarine -Nummer der Illustrierten Zei¬
tung . Im Einverständnis , mit dem Reichsmarine-
amt herausgegeben und zum Preise von Mt . l . 50

zu beziehen durch die W . Rieker ' sche Buchhand¬
lung, L . Laut , Alten steig.

Verzeichnis der illustrierten Aussätze : Adalbert,
Prinz von Preußen , der Begründer der deutschen
Flotte von Geh . Admiralitätsrat P . Koch. Die Ver¬
wirklichung des deutschen Flottengedankens im Wech¬
sel der Zeiten von Gras E . v . Reventlow , Die
Bedeutung der Marine für die wirtschaftliche und
politische Zukunftsentwicklung Deutschlands von
Prof . Dr . Bernhard Harms . Das Interesse der
Arbeiter Deutschlands an einer starken Flotte von
Dr . Waldemar Zimmermann . Kriegs ) chifsbau-Werft --
betrieb und einschlägige technische Gebiete von Geh.
Baurat Schwarz . Die Zusammensetzung moderner
Flotte von Korvettentapitän Scheibe . Die Aus - ,
landsschisse, und ihre Bedeutung für die Vertretung
Deutschlands im Ausland von Geh . Admiralitäts¬
rat Wislicemus . Leben und Treiben an Bord von
Gras Bernstorfs . Von der Mtarbeit S . M . Schiffe
an der Erforschung der Meere und der Lüste von
Korvettenkapitän Dominik . Der Deutsche Flotten-
verein . Das Wachstum unserer Flotte seit dem Flot¬
tengesetz von 4900 von Gymnasialdirektor Dr . Ras
sow . Schwüle Tage , Skizze von Jda Boy -ed . Mit
etwa 200 Abbildungen.
Dar Kurrstschatz. Die Geschichte der Kunst in ihren

-Meisterwerken mit erläuterndem Text von Dr.
Anton Kisa , em . Direktor des Museums in Aachen,
u . A . In vornehmem , reichern Prachtband . Preis
Mk . 30 . , in Lieferungen : -äO Lieferungen a 40
Psg „ Einbanddecke Mk . 5 . .

Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche Buch-
Hand lnn g , L . Lauch- Alten steig.

Handel und Verkehr.
' Vom obere« Gäu , 30 . Oktober. Die Felder sind

dank der günstigen Witterung bestellt und die letzten Früchte
eingeheimst. Wider Erwarten reichlich fällt noch das Herbft-
futter aus . Die Wiesen stehen schöner als vor der Oehmd-
ernte und liefern reichlich Nachgras ; auch der Stoppelklee
steht schön und kann noch abgemäht werden. Die Rüden
sind so schön und üppig wie kaum in einem früheren Jahre.
Da das Kraut infolge des Regens noch gut geraten ist und
vielfach verfüttert wird , haben die Bauern noch wochenlang
Futter, besonders wenn es mit dem Gefrieren noch etwas
ansteht. Von einer Futternot kann jetzt kaum mehr ge¬
sprochen werden. Trotz der vielen Marktverbote ziehen die
Viehpreise durchweg an . Die Hopfen sind zum größten Teil
verkauft. Tie Preise hielten sich auf 300 Mack.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lau!, Mtensteig.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckrret ln Alrcnsteig.
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Grömbach , 1 . November 1S11.

Daaksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme bei dem Tode unseres unvergeßlichen Gatten
und Vaters , Bruders und Schwagers

Gottliri » Muster, Merl
für die ehrenvolle Begleitung des Veteranen- u.
Militär -Vereins und den erhebenden Nachruf des !
Vorstandes Klenk, für den schönen Trauergesang
und für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sagen tiefgefühlten Dank

die trmerade» Werblich« . >

Der
A l t e n st e i g.

beginnt wieder am Freitag , den
rr . November nachmittags 2 Uhr
im Stadtpfarrhaus ; es ladet herzlich
und nur auf diesem Wege ein

Stadtpf . Hang.

I - I

Altensteig.

» I

Füchse- , Marder- , Iltis -,
Reh - , Hasen- , Kanin- u.
:: : : Katzenfelle : : ::

kaust zu den höchsten Preisen

Karl Wal» , Hat- Md

Der beste kstgeber sür Leruf und bisus ist:

Secbste , gänrlicb neubssrdeikeke
unll vermeinte Auslage

UW

Altensteig.

Hrrrenanzüge
Burschen „
Knaben „

gestrickte u . aus Stoff
Gipseranzüge
blase Arbeiteranzüge
Wiuterlobeujoppes
Pelerinen
Jagdwrsten
Unterhosen
Unterleibchen
Farbige Hemden
Normalhemden
Hosenträger
Kragen » Brüste u.
Manschetten
Lravatten

schwarz u. farbig
empfiehlt billigst

§ritz WtzMMn
Tuch- « . Kleiderhaudlrmg.

Obftbauverein Pfalzgr rfenweiler.
Sonntag , de» 3 . November , nachmittags 3 Uhr, im Gasthaus z . Post

Hauptversammlung
GubruuerkosrrttK , ssmls Vo « trer <s

des Her . n BaumschulenbesitzerRaas von Nagold über Obstbanpflege.
Vorstand.

nungen
liefert rasch, sauber und billig

die Bnchdruckerei der Zeitung

,Aus den Tannen " , Wensteig.

M
M

20 ItLiblsllsrbSnlls ru je 10 Mark
oller 20 praetitbänlle ru je 12 lilsric

Verleg ll«8 kibliogrspkisctien Instituts in I.eipr !g unll IVien

Gestorbene.
Hirsau : Johanna Schulz, 59 I.
Baiersdronn : Katharine Faißt , geb.

Frey , 29 I.
Freudenstadt : Will ) . Fahrner , alt

Ochsenwirt , 63 I.
Stuttgart : Adolf Franck , Buchbinder¬

meister , 76 I.
Ludwigsburg : Gustav Kallenberger,

Architekt.
Oehringcn : Ehr . Nikolaus Rems¬

hardt , 76 I.

NirrmäieLer

^iettzreckketveceii SMec Nd ;cken
6k5c!ienk-8eilatze

MVEsiMmL
M -i - i-- VeilctMseifenpuIvel- ^

Neubnlach.
Setze meinen 5jährigen

dem Verkauf aus

Christi « » Schaible.

Zum Beginn der Schulzeit empfehle

Vleyle 'r Ikuabeu - Anzü

-

7,!̂ "tlH

2- ^ ^

welche in jeder Richtung unüber¬
troffen sind , und in jeder Bezieh¬
ung das denkbar Vollkommenste
bieten . — Als

-Mischer Schalaazug
hat sich diese Bekleidung auf das
Beste bewährt. Ein Versuch wird
bestätigen , daß es auch in gesund¬
heitlicher Beziehung keine vorteil¬
haftere Kleidung gibt.
flusMrttchen flaulog gratis uns
franko . ManachteauMeSchutzmarlre

Friedrich Dützler , Altensteig.

Zur Anfertigung von

Peketadressen
mit Firma -Aufdruck

empfiehlt sich die

M'
scheBucht

Altenstei g.

Altensteig .-

SI

für Cementarbeiten jeder Art

LchwemmMnsand
zum Beleg für Gartenwege

sowie

Klntz-und Grabsaud
ab Lager oder fro . Baustelleempfiehlt

G.
Baumaterialien - Geschäft.

Nagold.
Fri s ch e inge tr o fs e in

Gl«rtrLf «tze

? !
Batterie» »Ä

^ ; u prima Qualität

lMkllttMW
zu Benzin - u. Holzgeistzünduug
sowie die Reservefenersteiue re.
empfiehlt in großer Auswahl

Jakob L«z , Vorstadt.

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M . Uli « kW
von der Breche weg, zu«
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schorureute -Ravensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Hanf zu 50 Pf.
und Abwerg zu 25 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . F . Hanseln »»««.

S Zum Kochen, Braten n. Backen, per Pfund 65 Psg ., bei 10 Pfund 60 Pfg. ^
Palmbutter -mvstchü88. Ätz Fritz Wtzler fr., Mensteig . I
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